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-Vormittag H llhr asiaenmninei

Der deutschsrttssische Handelsvertrag
Die schwebende« Handelsvertragsictiterhatids

lungcu zwischen Deutschland und kliußlcriid sind
nach übereinftinnnenben und glaubivtirdigeii Mel:
duugen der letzten Tage nunmehr im Großen
und Gauzeti zum Abschluß gelangt. Es wird
bestimmt versichert, es sei über alle wesentlichen
IBunkte eine  Einigung erzielt worden und habe
speciell Iiitszlciiid dem deutschen Partner sehe er-
lsebliclse Zoll-Zugeständnisse ans industrielleni  Sie:
biete gemacht. Neben reinen äußerlichen Form:
fragen sollen nur uoch die Fragen der Ltertrags-
dancr sowie der authentischer! Clafsificatioti der
in den �Beitrag aufzunehmendeii iliiaareti ihrer
Cvledigung harren. Die Berathitttgeii hierüber
werden vielleicht kroch einige Woche« beanspruchen,
da es auch in diesen Punkten noch mancherlei
Es. chwierigkeiteti zu beseitigen giebt; cilsdatiii dürfte
die endgültige Formuliritncs und Unterzeichnung
des Schlußprotokollo stattfinden, worauf der neue
Vertragcietittcsiirf unverzüglich dein Bundesrathe
zugehen soll, um hieraus mit kitöglichster Beschleu-
nigung auch dem Reichstage unterbreitet zu werden.

Die am ersten Oktober des vergangenen
Jahres; in Berlin eröffneten couunissarischen zoll-
politischen Unterhandlungen zwischen Deutschland
nnd Rußland stehen demnach endlich vor ihrem
befriedigenden Llusgatigh nachdem sie mehr wie
einmal zu scheitern drohten. Die russischen Dele-
girten hatten eben tm Anfange nur ziemlich eng
begrenzte Vollmachten, denen zufolge sie den
deutschen Vertretern zitnäcltst nur wenig bclangs
reiche szttgestiiiidnisse zu bieten vermochten, während
: anderseits ganz erhebliche Gegcnconcefsioncti

Cmitschlauds verlangten. Zu letzteren waren aber
ble Vertreter der Reichsregierump sotveit hierbei
überhaupt nicht gewichtige deutsche Interessen ge-
schädigt zu werden drohten, nur im Falte eines
entsprechenden Entgegenkoiniiietis Rnßlands bereit,
nnd diesen berechtigten Standpunkt hat man
deutscherseits auch in allen Phasen der schwierigen
uud verwickelten Verhandlungen energisch gewahrt.
Der Erfolg dieser deutscherfeits beobachteten Hal-
tung ist denn auch nicht ausgebliebem die russifche
Regierung zeigte sich wohl oder übel immer ent-
gegenkommeuder in ihren Jnstructioticti an ihre
Berliner llnterhäiidler und fegt ist endlich das
mühsame Werk des deutsch-russischen Haudelsvew
trages soweit gediehen, daß dessen dcfiuitives Zu:
staudekonttncu nur noch eine Frage der nächsten
Wochen ist.

suiBtttidesratlje wird nun der zu erwartende
Vertrag kaum besonderen Hiudernifsen begegnen,
dagegen ist es zweifcllos, daß er im Reichstage
noch bedeuiliche Klippen zu passiren haben wird.
Dcuu war daselbst schon gegen die neuen Handels-
verträge mit Spanien, Scrbien und kltumänien
eine starke und euergisch auftretetide Opposition
vorhanden, so wird die parlamentarische  d·.tegner-
schaft beim russischen Verträge unstreitig noch
größer sein, als bei ben früheren Verträgen, dies
erhellt schon jetzt arts den betreffenden Stim-
mungßbericbten aus dem Titeichstage Glauben
doch vor Allcm die Vertreter der Landwirthschaft
deren Jnteresseii durch den dcutschmtssifcheii Han-
delsvertrag noch mehr bedroht, als dies nach
ihren Behauptungen bereits bei den bisher von
Deutschland abgefchlosseueii Handelsverträgeii der

Fall gewesen ist, es wird daher nicht an nach-
drücklichster Bekämpfung des russischen Vertrags
von der genannten Seite fehlen. Gewiß werden
sich aber auf der anderen Seite auch zahlreiche
Befürworter einer endlichm zoll- und handels-
politischen Verständigung zwischen Deutschland und
Siußlaud, welche beiden Jieiche ja doch vielfach
aufeinander angewiesen sind, im Parlamente
finden und auch die Vertreter der Reichsregieriitnz
selbst werden offenbar den Vertrag mit sllußlatid
nachhaltig vertheidigeir Außerdem ist Graf
Caprivi schon jetzt ersichtlich bemüht, im Lager
der Vertragsgegner eine dem deutfclpritssischen
Abkomttieti günstigere Strömung hervorzurufcriu
durch die von ihn! brieslich augekiindigte Ylrrfhebtcticz
des Jdeutitätsiicichiveises für die Getreideaiisfulw
womit eine alte Forderung der Laudwirthe im
Osten Deutschlands erfüllt werden würde. Jeden-
falls bedeutet dieses Vorgehen des Reichskanzlers
einen geschickten Schachztcg, der vielleicht noch
manchen dem russischen Vertrag widerstredendeti
Parlamentarier zu dessen Gunsten Icmstitnitteii
dürfte.

Das Schreiben des Reichskanzler-s
vom 5. Januar.

Jn seinem Antwortschreiben auf die Eingabe
des ostpreußisckjeu konservativen Vereins hat der
Reichskanzler zwei åljicißregelii angefiinbigt: SDie
Aufhebung des Jdentitätsnachweises und die
Einsetzuiig eines Ausschusses zur Prüfung der
Silberfrage.

Die erste Maßregel hängt von dem Abschluß
eines deutsch-russischen Handels-vertrags- ab; nur
in diesem Falle kann den Wünschen der Span:
delsplätze der Ostsee und weiter landwirthschaft-
licher Gebiete im Osten entsprochen werden. Ge-
genwärtig wird für Getreide, das ins Ausland
geht, der Zoll nur dann vergiitet, wenn der
Nachweis erbracht wird, daß dasselbe  betreibe
zuvor vom Lliislaiid eingeführt war  Jdentitäts-
tiachweis.! Vor der Herrschaft der Getreidezölle
ging von den Ostseeplätzeti aus viel deutsches
Getreide ins Ausland, gewisse deutsche« Getreide:
forten sind nantentlid! in England beliebt. Mit
den Cletreidezölleii schwand diese Ausfuhh weil
die Steigerung des Jnnlandspreifes durch den
Zoll den Verkauf im Jnlande vortheilhafter machte.
Die öftlicheti Proviuzeii und namentlich die Hafen:
städte von Meine! bis Stettin hin haben darunter
viel zu leiden gehabt, und mit ihnen auch die
landwirthschafttiche Bevölkerung, deren Juteresfen
mit dem �Bericht in ben nahen Handelsplätzen
eng zusannneuhängetr Deshalb war schon in der
Ssflivtl 1887/88 der Vorschlag gemacht worden,
den Jdeiititiitsnachtveis ciufzuhebeti und bei der
Aussuhr von Getreide, gleichviel welcher Herkunfh
einen Betrag in der Höhe des Getreidezoltes zu
erstatten. Judesseu seit und so lange Differential-
zölle gegen Jiitßlaitd bestehen, würde die, Beseitigung
des Jdetititiitsiicichweises die Wirkung der
Differeutialzölte zum Theil aufheben und der
russischen Laudwirthschast in den Grenzländern
niehr nützen als der unsrigen.

Da Deutschland weniger Brotfrucht baut, als
es bedarf, so ums; und! jede Ausfuhr inländischen
Getreides an derselben oder an irgend einer
anderen Grenzstelle eine im gleichen Betrage

größere Liöetreideeiufuhr nach sich ziehen. Bedenken
gegen die Aufhebung des Jdentitätsiiachweises
wurden itamentlicls aus dem westlichen und südlichen
Deutschland erhoben; hier fürchtete man, daß man
cspjeiiöthigt sei an Stelle der Liietreidebeziige aus
dem deutschen Osten mehr Getreide aus dem
slliislande zu beziehen, und daß dadurch im südlichen
und westlichen Deutschland die hier gewöhnlich
höher als im Osten stehenden Getreidepreife ge-
driickt würden Dies wird jedoch wesentlich von
der Form der Liergütiltig der Zollsätze nach
Aufhebung beta Jdetitittitstiaclsiveises abhängen.
Bei der Lltisarbeitniizz der cmgekiindigteti Vorlage
wird von vornherein darauf Bedacht genommen.
die Sache so zu regeln, daß ein Handel mit
Einfuhrscheiiieti und speculcitive Einfuhreii möglichst
befchränkt und ausgeschlossen und damit die Be-
denken gegen die Maszregel hinfällig werden. Daß
dies zu erreichen nktiglicls ist, zeigen verschiedeue
Vorschlligm die schon eure sachverständigen Inte-
iessentenkreifcsii so z. B. von der Bremcsr Kauf-
titaunschafh gemacht worden find

Ganz unzweifelhaft wird den östlichen Pro-
vinzcn, wo die landwirthschafttiche Lage am meisten
gedrückt ist, nut der Llliaszrccjel ein großer Vor-
theil geboten; das dortige Getreide kann wieder
ungehindert den für feine Eigenart, sei es im
natürlichen Zustande, sei es in Llliischungety besten
Markt auffuchen, und für die Handelsplätze an
der Ostsee werden die euipfiiidlicheti Nachtheile
beseitigt, die sie unter. der Schutzzollpolitlk durch
den Rückgang der Llttsfutjreti landwirthschaftlicher
Produkte erleiden mußten. Mit Recht hatte auch
die ostpreitszisdte  Eingabe berntieben, sich gegen
jedweden Handclsvertrag mit Außland zu erklären;
denn sicherlich wären die östlicheti Gebiete bei
Fortdauer der wirthschastlichett Spannung niit
dem Ilachbarlaiide �� indem Differentialzölle und
mithin auch Jdentitätsiiachweis bliebe �- übler
baran als wenn mit einen! für viele inlättdische
Erwerbsztveige vortheilljafteu Haudelsvertrage
auch die Aufhebung des Jdentitätstcachiveifes zu
Stande käme.

Ja dem Lltitwortsclsreiben wird ferner die
Einsehung eines Ausfchitsses zur Prüfung der
Frage angetünbigt, wie der gesuukene Werth des
Silbers wieder zu heben fei. Der Reichskanzler
eriliirt, nicht ohne thatsächlicheii Anhalt für die
Ansicht zu sein, daß ein Versuch, gemeinsame
Berathiuigeti mit fremden Regierungen herbeizu-
führen, zur Zeit erfolglos bleiben wiirde. Man
kann daraus fchlicfgen, das; auch die vereinigten
Staaten Nordamerikas zur Zeit auf die Fortsetzung
der internationalen Miinzkoiiferenzeii verzichten.
Jn jenem Ausschuß werden die Gegner unseres
Währungssrjsteisis Gelegenheit haben, genügende
und ausfiihrbare Mittel zur Wiederherstellung des
Silber-Preises anzugeben, was bisher noch nicht
geschehen ist. Es wäre schon viel erreicht, wenn
dadurch eine so überaus schwierige und in alle
wirthsclscistliclteii Tterljiiltiiisse etngreifende Frage
den Agitationeti in breiteren Schichteu, wo sie
nur höchst oberslächlich und unter mein: oder weniger
großen Jrtlsiimern behandelt zu werden pflegt,
entzogen würde. Jedenfalls beweißt auch diese
Maßregel in Verbindung mit der seit längerer
Zelt im Reichsfchatzattite und an den betheiligten
preußischischen Stellen schwebenden  Erhebungen



ähnlicher Art, wie sehr die Regierung zu einer
gründlichen sachlichen Prüfung von Wünschen und
Beschwerden bereit ist.

Politische Uebersicht
Dcutichlatid

Seit Dienstag befinden sich Bundesrath
und Reichstag wiederum in Thätigkeit Erst-
genannte Kiirpettschaft nahm in dieser ibrer
ersten Sitzung im neuen Jahre den Bericht
der Börsen-Utiterfiichrings-Connnissivii entgegen
und überwies die Vorlagen über den elfaß-
lothriitgischen Etat für 1894/95 und über das
abermalige Handelsprovisorium zwischen Deutsch-
land und Spanien den zuständigen Ausschüssein
Der Wiederbeginn der Reichstagsverhandlungeti
brachte nichts sonderlich Jnteressatitesu Bei sehr
schwach besetztetu Hause wurde zunächst die
Dresdener internationale Sanitätscoiivetitiott und!
kurzen empfehlenden Reden der Abgeordneten
Dr. Höffel, Dr. Kruse und Dr. Langerhans
in erster und zweiter Lesung genehmigt. Dann
beräth der Reichstag die Novelle znr Concurs-
ordnung  Abänderung der Bestimmungen über
das Pfandrecht des Vermiethers an eingebrachten
Sachen des in Concurs gerathenen Niiethers!
in Verbindung mit einem die gleiche Materie
behandelnden Antrage des Centrumsabgeordtietett
Dr. Rinteletr Nach wenig belangreicher De-
batte, an welcher sich die Abgeordneten Dr. v·
Buchka  cons.!, Siuger  soz.!, Träger  freif.!
Bassermann  nat.-lib.! und Niunckel  freis.!, so-
wie der Staatsfecretär Nieberding betheiligtetu
wurde der Antrag Rintelein mit Ausnahme
des L, einer Evmuiission überwiesen,
während über genannten Artikel, sowie über
die Regierungsvorlage im Plenuiu weiterver-
handelt werden wird. Atu Mittwoch beschäftigte
fiel! der Reizhstag mit verschiedenen Jnitiativatp
trägen des Centrum-Z; am Donnerstag sollte die
Generaldebatte über die Tabakstetierdlivrlctge
beginnen.

Auf�s Neue waren in den legten Tagen
Crisettgeriichte aufgetaucht; der klieichskaiizler sollte
feine Demission eiugereicht haben, angeblich we-
gen eolonialpolitischer Fragen. Erfreulicher Weise
haben diese Gerüchte sofort ein entschiedenes
Dementi von zuständiger Seite erfahren, die
»Nordd. Allg. Ztg.« erklärt die Meldnngeti über
die Einreichung des Entlassungsgesuches seitens
des Reichskanzlers und alle hierangekniipften
Eombinationen als mtissizze Erfindung.

Großherzog Ernst Ludwig von Hessen hat
sich am Dienstag Abend in Cobnrg mit Prinzeß
Vietoria, zweiten Tochter des Herzog-Z Alfred
von Coburg, verlobt. Schon vor kurzem war
die Nachricht von einer Verlobung des jugend-
lieben hessischen Monarchen mit Prinzeß Vietoria
durch die Tagespresfe gegangen, es zeigt ssch
nun, daß das Gerücht damals den Thatsachen
lediglich vorausgeeilt war. Der hohe Bräutigam
steht im 26. Lebensjahre, die erlauchte Braut
im 18. Lebensjahre. Jm ganzen Hesseiilcnide
hat man die Kunde von der Verlobung des
Großherzogs mit froher Theilnahme aufgenom-
men, anderseits bringt auch die Bevölkerung von
Coburg-Gotha dem Vorgange herzliches Interesse
entgegen.

Die Frage der Aushebung des Jdeirtitätskp
tiachweises bei der Getreideausfiihr wird den
Reichstag vermutlich noch in der laufenden
Session beschästigen, nachdem der Kanzler
in seinem bekannten Atttwortschreibeii an den
couservativen osipreußischen Verein eine bezügliche
Vorlage in Aussicht gestellt hat. Der Zweck der
genannten Maßregel ist der, die Ausfuhr inlän-
dischen Getreides, vornehmlich des Weizens und
der Gerste, welche unter der Vertheuerung durch
die Zölle auf den zollabgeschlossenen Markt nahezu
aufgehört hat, wieder zu ermöglichen, soweit dieser
 Eigenart auf den für den Weltmarkt geeigneten
Qualitäten des deutschen Erzeugnisses beruht.
Jmviesern es gelingen wird, dieses verfallene
Geschäft durch die freiere Bewegung, welche die
Aufhebung des Jdentitätsnachtveises ermöglichen
soll, wieder zu beleben, bleibt indessen noch abzu-

warten; man braucht sich nur des Umstandes zu
erinnern, daß in Deutschland die Bevölkerung seit
Einführung der Getreidezölle um sechs Millionen
Köpfe gewachsen ist und daß sich ferner der Brot-
verbrauch in steigendem Maße dem Weizen zu-
gewendet, so daß die zur Ausfuhr verfügbare
Menge letzterer Brotfrucht inzwischen gewiß noch
abgenommen hat. Jn landwirthschaftlicheti Kreisen
verspricht man sich denn auch nicht sonderlich viel
von der signalisirten Maßnahme, die bekanntlich
mit der Angelegenheit deutschsrufsischett Handels-
vertrages zusammenhängr

Das nach Kainerttu bestimmte Detachetnettt
des Seebataillons hat die Reise dahin am Diens-
tag Vormittag an Bord des regierungsseitig von
der ostafrikanischen Gesellfchaft geachteisten Trans-
portdainpfers ,,Admiral« von Hamburg aus an-
getreten. Die Absendiiiig der 120 Mann starken
Abtheilung der Marinetruppen erfolgt hauptsächlich
unter dem Gesichtspunkte der Wahrung und
Stärkung des deutschen Ansehens in Kameruu,
denn ein militärisches Eingreifen derselben dürfte
glücklicher Weise kaum mehr nöthig sein, da die
Meuterei der schwarzen Polizeitruppe ohne Einfluß
auf die eingeborene Bevölkerung Kamernns ge-
blieben ist.

Frankreich.
�- Von dem Pariser Schwurgericht ist

Vaillant zum Tode verurtheilt worden.
Ueber den Verlauf der Verhandlung wird Fol-
gendes gemeldet:

Zur Verhandlung waren sowohl außerhalb
als auch innerhalb des Jnstizpalastes die um-
fassendsteti Sicherheitsmaßregeln getroffen. Die
Thüren zu dem Geschtvoreiiensaal wurden streng-
stens überwacht. Jn den Wandelgäitgen waren
nur wenige Personen zugegen, in dem Saal
war dagegen der Zudraiig des Publikums
ziemlich stark. Gustav v. Rothschild, einer der
Gefchworenetn fehlte, weil er von der Verthei-
digung abgelehnt worden war. Vaillant leugnet
Geld zur Vorbereitung seines Attentats erhalten
zu haben. Madame Paul Itselus habe ihm
20 Francs gegeben, aber einzig nnd allein nur,
um ihm aufzuhelfem seine Absicht sei nicht
gewesen, die Zuschauer auf der Trübüne, sondern
die Deputirten zu treffen, weil er Letztere für
die Hattpturheber des socialen Elends halte.
Der Generalprocurator wies nach, daß Vaillant
nicht durch seine Nothlage, sondern durch seine
Eitelkeit zu dem Verbrechett getrieben sei; er
habe die Kammer für sein Attentat gewählt,
weil er damit noch größeres Aussehen erregen
wollte, als die Urheber des Attentates von
Barceloucr Der Gcneralprociirator beantragt
die Todesstrafe und ermahnt die Geschworenen
eindringlichsh ihre Pflicht zu thun. � Der
Director des städtischen Laboratoriums, Girard,
erklärte, die von Vaillant geworfene Bombe
würde mehrere Personen getödtet haben, wenn
sie nicht in der Luft explodirt wäre. � Der
Tiertheidiger Vaillant�s, i�abori, hob in seiner
Vertheidigtiitgsrede hervor, das von Vaillant
begangene Verbrechen gehöre nicht zu den Ver-
brechen gegen die Gcsellschaft, Vaillant habe
Niemand getödtet, es sei unmöglich, ihn zum
Tode zu verurtheilen. Die Geschtvoreiien zogen
sich hierauf zur Berathutig zurück. � Nach
Wiedereintritt der Geschworeneu wurde das
Verdict verkündet, welches auf schnldig lautete.
Vaillant wurde zum Tode verurtheilt. --
Währeitd der Sitzung verbreitete sich das Gerücht,
am Eingange des Justizpalastes sei eine Bombe
gefunden worden. Es war jedoch nur eine mit
Sand gefüllte Sardinenbüchfe Man glaubt, es
handle sich um einen schlechten Scherz.

Zu dem sranzöfischæiiglischen Zwischenfalle im
westlichen Afrika liegen noch keine neueren Nach-
richten von Belaug vor. Namentlich harrt die
Frage, ob der Schauplatz des Zusammenstoßes
zwischen der französischen und der englischen
Expeditionscolonm von denen bekanntlich jede
gegen die unbotmiißigen Sofas-Neger ausgezogen
war, in die britische oder in die französische
Jnteressensphäre am oberen Niger fällt, noch der
Aufklärung. Seitens des Londoner wie des Pa-

riser Auswärtigeu Amtes wird der bedauerliche
Vorgang in anerkcutieristverther Objectivität und
Ruhe behandelt· welche Haltung für beide Seiten
allerdings auch die einzig richtige in dem ent-
standenen heikelu Falle ist. Da es kaum mehr
zweifelhaft ist, daß der Angrisf der Franzosen
auf die englische Expedition thatfächlich auf einem
Mißverständnisse beruhte � der Angrisf oder
eigentlich Ueberfall erfolgte in aller Btorgenfrtihw
infolgedessen eine Verwechslung der schwarzen
Soldaten der britischen Expeditioti mit den Sofas
seitens der Franzosen erkiiirlich ist �� so wird die
Affaire wohl keine ernster-en Weiter-ringen und!
sich ziehen.

Italien.
Jnuuer wieder bringt der römischcTelegraph die

Kunde von einem vereinzelten Ueberspritigeiider revo-
lutionäreii Bewegung auf Sizilien nach den Prvvinzeti
des festläudischen Italiens. Der jüngste nicht
unbedenkliche Kali dieser Art ereignete fiel! in
dem unteritalietiischen Städtchen Ruvo diPuglia,
wo ein nieuternder Haufe arge Ausschreittiiigeik
beging und sogar die CjensdartnerieRaserne an-
griff. Erst den ans Bari entfenbeten Truppeii
gelang es, die Ruhe wieder herzustelletu nachdein
drei Personen getödtet und viele verwundet worden
waren. Auf Sizilien selbst herrscht dagegen sei:
ein paar Tagen wieder sitt-the, wozu freilich die
drakonischen Maßregeln des Höchkottitnaiidireiideti
Czenerals Morra das Meiste beizutragen scheinen.
Jm Uebrigen unterliegt es keinenr Zweifel mehr,
daß die Bewegung auf Sizilien wie die bislang
vorgekommenen Straßenpiitsche an verschiedenen
Punkten des italienischen Contitretits von ein-
heimischeu wie ausländischen Sozialisten nnd
Anarchisten angestiftet worden sind, was aus zahl-
reichen ausgefangeneii Correspondeiizeti erhellt.
Was die Andeutungeu vieler italienischer Blätter
anbelangt, wonach Frankreich die Hand bei den
Unruhen in Sizilien im Spiele haben soll, so
liegen für diese schwere Anschuldiguiig wohl noch
keine greifbaren Beweise vor, wäre dies aber der
Fall, dann gewönnen die siziliatiiscbekr Tumulte
freilich noch eine ganz andere und viel ernstere
Bedeutung.

Spanien.
Der Zwischenfall von S�ieliila, der Spanien

so viel Opfer an Geld und zlltenschenlebeti ge-
kostet hat, scheint durch die Entseudung
einer attßerordentlicheir spanischen Gesandtschaft
an den Sultan von» Marokko seine endgiltige
Beilegung erfahren zu sollen. Die Gesandtschaft
wird sich von Melilla aus nach Marakesch begeben,
wo sie den Sultan treffen soll. Der Antritt der
Reise erfolgt vermuthlich zwischen dem 12. und
15. Januar; seitens der utarokkanischen Regierung
werden hierfür alle möglichen Erleichterungen
gewährt. Der Herzog von Seo Urgel, Flügel-
adjutant des Marschalls Martinez Eampos ist mit
endgiltigen Jnstruktionen der spanischen Regierung
für die Gesandtschaft in Melilla eingetroffen.

---� Berichte-i des »Bureau Herold« zufolge
geht aus einem Briefe sMartinez Eampos�s aus
Melilla hervor, daß wahrfcheinlich trotz der
Verhandlungen mit dem Sultan von Marokko
eine Kriegserkärung Spaniens an Marokko
demnächst erfolgen werde.

Brafilieiu
Der Präsident Peixoto sollte von seinem

Posten zurückgetreten fein, wie ein Gerücht wissen
wollte; dasselbe wird aber von der brasilianischen
Gesandtschast in London mit Entschiedenheit demen-
ttrt. Eine Deniissioti Peixotos wäre allerdings
wohl ziemlich gleichbedeutend mit einem Siege
der Revolution in Brasilictu

S ch l e s i e n.
?? Naiv-blau, 11. Januar.  Jrinuugs-

versammlungen.! Jn der vergangenen und
in dieser Woche hielten mehrere hiesige Jnnungen
ihre statutengemäßer: Generalversammlungen ab.
Die Schuhmacher-Januar; tagte Dienstag, den
2. d. M. Die Generalversammlung, zu der 34
Mitglieder sich eingefunden hatten, wurde vom
Obermeister Herr Franz Ullrich mit einer kurzen
Begriißuiig der Anwesenden eröffnet und die



Tagesotrdtiung erledigt wie folgt: 1. Es wurde
der Sclnihiiiachercieselle Herr Paul Hauschild als
Jnuuiigsåliitglied aufgenommen, nachdeni er seine
Qncilisiciitioii zuin ållleister uachgcivkeseik Der
Hei-i« Oberineister tiiiteiliesz es nicht, dein neuen
Esititiiieisteis die Pflichten vorznführein welche er
iiiit seiiier Aufnahme der Jnnung gegenüber zu
ersiillen hat und überreichte ihm mit besten Wünschen
den Vteisterbrief nebst den; Jnnungsstatiit 2. 4
Lislirliiiiie unirdeii freigesprochen nnd elieiifoviel
Knaben wurden als Lehrlinge aufgenommen.
Crstere erinahiite der Vorsitzende ziiiii Dank gegen
ihre Lehrmeister nnd ansiändigem Betragen, Letztere
zii Fleiß, Iiiisiiiertsiiiiikeit 1ind gesitteteni Wesen.
It. Jsxciliresbericht undRechnuugslegiiiig Die Zahl
der tlllitglieder der Jnnung hat fiel! iin Jahre
18113 11111 4 vermehrt; 32 Lehrlinge wurden frei-
gesprochen und 36 Lclnsliiigck ausgenommen. Streit-
suchen zwischen Nteisicsiii und Lehrlingen kanieii
f; vor, alle führten jedoch zii einein gütlicheii Ver:
111111111!. Die Einnahme pro ltzsitt betrug 5 !&#39;4, i3
kühn-f, die Ellusgiilie :319,85 Mark, so das; ein
1111111111111 111111 244,75 Alicirk verblieb. Dein Kassen-
si"iliicsis, Hei«i·ii?ll.k!icipl�e, wurde dii die S!«iecl!iitiiigs-
revisrsreii Aiichts zii erinnern gefunden, die bean:
11111;te Decharge ertheilt. 4. Vorstandswahl Es
wurden die liisherigeii Viitgliedcr �- die Herren
F. Ulrich, Oberiueisteix Robert Heinrich, Schrift-
sührer und steltoertretender Ober-meister, N. Rcipke,
Kassenfiihreiz nnd E. Fu! und E. Wanjelik, Bei-
sitzcr �� wiedergewählt und nahinen die Wahl
an.  Etatsksberathiiiiin Der Etat für das Jahr
1894 wurde von der Majorität genehmigt 6.
"Pri"ifiiiigsiiieister. Als solche wurdeii für das 1.
Halbjahr 1894 die Herren Cnesa und Wasner
und für das 2. Halbjahr 1894 die Herren älltokroß
und Grätz einstimmig wiedergeivählt Hierauf
wurde die Sitztiiig geschlossen. � Aiii S. d. M.
hielt die Jnnung der vereinigten Feuer-
arbeiter ihre statutengemäße Hauptversainmlung
ab, zu welcher 41 Mitglieder erschienen waren.
Nach  Eröffnung der Sitziing diirch den Obermeister
Herrn Kraker wurde vom Schriftführer Herrn
Schmiedenieiiier Auft jun. die Protokolle von der
legten Dnar1al511erian1ml1111g, sowie der stattge-
fundeiieii Vorstands-Sitziingei1 verlesen. Alsdann
wurden nach einer entsprechenden Ansprache des
Vorsitzenden 6 Schmiede- und 2Schlosferlehrliisge
freigesprochen. Jn die Lehrlingsrolle wurden ein-
getragen 9 Schiniedelehrlinge Der Herr Ober-
meister inachte die Knaben mit den beziiglichen
Paragraphen des Jnnungsstatiits bekannt und
vcrpflichtete sie mittelst Handschlag ziir Erfüllung
aller ihrer Obliegenheiten. Nächstdein legte der
Kassirer, Herr Schniiedeineister Sommer, die Rech-
nuiigen der Jnnungs- und Sterbekasfe Wie
immer, so hatte fiel! auch diesmal beider Revision
»Nichts zu erinnern gefunden· Die Versammlung
ertl!eilte daher dem Rechniingsleger einstimmig
Decharge Dem vom Schriftftihrer Herrn Aust jun.
erstatteten Jahresberichte entnehmen wir Folgendes:
Zu Anfang des Jahres 1893 zählte die vereinigte
FeuerarbeitenJiiiiiiiig 61. Mitglieder. Jm Laufe
des Jahres traten drei Niitglieder �- die Schmiedes

meisterMausich��Städtel,Eichholz��Wilkau,Lasota 
�-Siminelwitz �� der Jnnung bei. Ausgescliieden
sind durch den Tod die Herren Brunneubaiier
BltillersUiainslati und Schiniedemeister Wohl�
Gr.-Steinersdorf. Demnach zählte die Jnnung
am Ende des vergangenen Jahres 62 Mitglieder.
Außer zwei statutengemäßen Jnnungsverfaiiimlungen
haben im Jahre 1893 noch 4 Vorstandssitztingen
stattgefunden. Jn diesen Sitzuugen wurden 15
Schmiede- und 4 Schlosserlehrliiige freigciprocheii
und l« Lehrlinge aufgenommen. An fremden
Gesellen kamen 2:54 zngereist und zwar: 85
Schlosseiz 72 Schmiede, 46 Klemptiiey 25 Kupfer-
schmiede, 2 Nagelschiniedg 2 Feilenhauey 1.Uhr-
inacher und 1 Former. Für dieselben wurden
an die Herberge zur Heiniath für Bewirthiing
70,20 M. gezahlt. Die Jnnungskasfe hatte im
Jahre 1893 111c1. Kasfenbestand eine Einnahme
von 360,64 M» die Ausgabe betrug 265 M.
Die Gesanunteiiiiiahiiie der Sterbetafse betrug iucl.
vorhandenent klierinögen 1593,70 M» die Aus-
gabe 120 illi- Zuui Schluß erwähnt der Bericht

mit Geniigthtiiinxs daß im abgelaufenen Jahre
keinerlei Klagen begab. Beschwerden beiin Vorstande
eingegangen sind. Elliit den besten Wünscheii fürs
neue Jahr wurde die Sitzung voin Herrn
Obernieister Krakcr geschlossen. An dem-
selben Tage sciud auch die Versainiiiliiiig
der SIellmacher- und Böttcher-J«iiiitiiig
statt; es hatten sich 2U Niitglieder eingefunden.
Bei Erösfnung der Sitzung gedachte der Ober:
meister Herr Stellniciiheriiieister Scholz mit warmen
patriotischeii Worten des» Beschützer-J und Förderers
des deutschen Handwerks, unseres erhubciieii Reifen:
Wilheliii ll., und brachte aufIlllerhiirlistdeiisclbcii
ein Hoch 11111:», in das Alle. begeistert einstininiteii
Nachdem nini zunächst das Protokoll der letzten Ver:
scnnmliiiig verlcsen worden war, erstattete der Herr
kliorsitzende den Jahresbericht pro ist-il. Demselben
zufolge zählt die hsiiiiiiiig z. Z 31 kljtitgliedeir
Izu den ciligelzciltciii 2 CSeneraLVerfaiiiiiiliiiigeii
unb 611511ngen des:- Vorstciiides wurden 7 Stell-
niacheitleljrliiige zutsnsfclleii befördert und 11611111:
inacher- und 1 ILtöttclierleliriiiicj ciufgenoiiiiiiein
Die. 311111 der zukxsiixaiiderteii lstesellcsii betrug im
verflossenen fJzahre 25, für welche an Unterstüsziiiigeii
7,511 M. verausgalit trittst-den. Zur Unterhaltung
der Herberge zur Heiinatlj imirdeii auch im 11er:
gangenen Jcihre 5 M. jiezcihlt Das Schiedsgericht
ist zur Freude. Allcr im legten Jahr nicht in Anspruch
genommen worden. e� Nach Veröfsentlicljiiiig des
Jahresberichts erfolgte die Rechnungslegung iiiid
Entlastung des Kassircrs. Alsdann wurden 4
Stellinacherlehrliiige aus Grund ihrer Prüfungs-
arbeiteii freigesprochen. Der Herr Oberineisrer
begleitete diesen Act mit wohlmeinendeii Worten
Hierauf ersuchte er die IJiitineister, bald nach Ve-
kanntmachuiig der JniiungsOVersaintiiluiig die
Arbeitsbücher und Coiitracte der auszunehmendeii
Lehrlinge einzureicheir kllachdeiii der Liorsitzieiide
endlich noih einige Bemerkungen bezüglich der
Priifnngsstiicke gemacht hatte und weiter Nichts
zu verhandeln war, schloß er die Versammlung.

X  Der VläitnewTiirnvereiushielt am
10. d. Mts unter Leitung seinesverdienstvolleii
Vorsitzenden, Herrn Gerichtsvollzieher Wiese, die
statutengemäße Generalversammlung ab, die
zahlreich besucht war. Jn derselben erstattete
u. A. der Schristrvart Herr Heine den Jalires-
bericht, der ein anschauliches Bild von der
Thätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre
entwarf. Sodann gelangten die übrigen Punkte
der Tagesordnung zur Erledigung. Ausführlicher
Bericht folgt.

=  Verloofung.! ZudenVereinen hiesiger
Stadt, welche schon manche Thräne der Armuth
getrocknet und manche Noth gelindert, gehört
auch der Diakoiiissen-Nähverein. Z1ir För-
derung der Vereinszivecke hat der Herr Ober-
präsident dem Vorstande die Veranstaltung einer
Verloofung genehmigt und ist mit der Ausgabe
der Loose ä 25 Pf. bereits begonnen worden.
Wir zweifeln nicht, daß die Bewohner aus Stadt
und Land auch bei dieser Gelegenheit ihren be:
kannten Wohlthätigkeitssiiin zeigen werden nnd
empfehlen das Liebesiverk der reichsten Unterstütziiiig.

Reichtlial Jn der letzten Stadtverordiieteip
Sitziiiig wurden die neugewählten Stadtverordiieten
Herren Zinnneriiicinin Salomon, Aug. Prhbilla
und Tlliarzoii in ihr Amt eingeführt. Jn derselben
Sitziing wurden auch die Rathniiiiiiier Herren
Fr. Nliosge und Joh Gottlieb durch den Bürger-
meister in Eid nnd Pflicht genommeii und in ihr
Amt eingeführt. �-

Militfch, 10. Januar. Ein Knecht aus
einen: der größten Dörfer unseres Kreises hatte
sich zu einein Rittergutsbesitzer des Nachbarkreises
vermiethei. Er schien jedoch am 2. Januar keine
Lust zu haben aufznziehem sondern sandte jenem
Herrn einem Brief, der wörtlich, wie folgt,
laiitete: »Ich ergreife mit Freuden die Feder
um Jhnen etwss zu schreiben. Da ich �führen
habe, daß bei Jhnen gar nichts los fein soll, so
ist es besser, Sie nehmen das Miethgeld wieder
und lassen niich los, denn es würde ja doch nichts
Gutes stiften.« Der Herr hat ihn aber nicht
losgelasseii, sondern zwangsiveife hingefordert.

Katze-taki, 10. Januar. Stellenbesitzer A.

Medici! in Groskliotzenar  Sand! fand, wie das
 Stdtbl.« uiittheilt, dieser Tage unter den
Dielen eines zum Abbruch bestimmten Hauses
drei Gefäße, in welchen sich zusammen 1333
Stück alte Silbermünzen aus dem l7. Jahrhundert
befanden. Der Hilfsbalitiivärter Wilhelm
Neumann aus; Neuhainiiier hatte sich am 4. d.
M» nachdem er Monate lang krank gewesen, aus
seiner« Wohnung entfernt und wurde seitdem ver-
mißt. Nach tagelaugeiii Stichen fand man
denselben gest-seit in eineni östlich von Neuhamiiier -
lielegeiietu der Gtiitsherrschast Modlau gehörigen
KieferniDickicht todt mit durchschnittseiier Kehle,
neben ihiu ein blntigcs kltafiiinesscsu Schwerinuth
mag den Ungliiikliclseii zu dieser« unseligen That
getrieben haben.

Löiveuberxp 1 !. Januar. Am Syloestew
Abend vergnügte sich der 25jährige Steinbrecher
Herinanii Giiiither aus Ober Stanimiiitzdorf damit,
Tzreiideiischiisse abzugeben. Um nun einen Schuß
ans einer gksladeneii Biichse zu entfernen, fuhr
er mit einem gliiljeiideii Draht in den Lauf,
hierbei eiitliid sich der Schuß und zerriß dem
 �s3i"iuthei« die rechte Hand. Jn Folge eingetretener
Blutverxjiftiiiig starb derselbe am 8. fJFaiiiiar im
liiesigen Stadt-Krankenhause, wohin er zur Pflege
gebracht worden war. Der unglückliche ist seit
G Wochen herheirathet

Bunzlati, 7. Januar. Um woinöglich in
diesem JJahre die Wasferversorguiigsfrage ihrer
eiidgiltigen Lösung eittgegeiizufiihrein werden, wie
die »Vresl. Ztg.« niittheilt, gegenwärtig nach
dem Projecte des Jngenieurs Cuntz-Berliii
Bohrniigen zur Auffindung des Hauptzufltißes
des Quellbriinnens und Messungen der Stärke
desselben zur Zeit starken Froste-s hinter dem
Schießstande des Schützenhaiifes ausgeführt. Bei
befriedigeudem Resultate wird das Sanimelbassin
nach dieser Stelle verlegt nnd ein Hebewerk er-
richtet werden.

Neuinarkt, 10. Januar. Bei der Post-
agentur in Damritsch find für den dortigen
Landbriefträger Schneeschiihe angefchafft worden,
welche bei dem Bestellgange Verwendung finden
sollen. Ob sich dieselben bewähren werden,
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden, da es hier
wenig oder gar keinen Schnee giebt.

Frieders dorf bei Greifsenberg 10. Januar.
Hierselbst wurde unlängst beim Bäckerineister Herrn
Menzel Feuer angelegt. Der Thäter ist in dem
Brot-Fuhrmann Queifserz welcher bei Herrn
Menzel in Diensten stand, ermittelt und bereits
Verhaftet. Queisfer gestand ein, den in der
Wohnung seines Dienstherrn befindlichen Schreib-
Secretär, sowie mehrere Geschäftsbücher mit
Petroleuin getränkt und angezündet zu haben.
Das Feuer wurde in der betreffenden Nacht zum
Glück von dem Nachtwächter bald entdeckt und
konnte noch gclöscht werden. Queisser hatte sich,
ncichdein er das Feuer angelegt, ruhig zu Bett
gelegt und erst nach mehrmaligem Rufen geantwortet,
um dadurch jeglichen Verdacht von sich abzu-
lenken. Auf seinen GeschäftsgTouren hat sich
Queisser verschicsdene Unregelmäßigkeiten zu
Schulden lommen lassen, weshalb er die Ge-
schäftsbücher vernichten wollte.

H o yerswerd a, 9. Januar. Zwei Deferteure
des Jnfciiiterie-Regiments Nr. 52 in Cottbus,
welche seit dein 23. December aus ihrem Garnifow
orte entwichen waren, hielten sich, wie die ,,Schl.
3tg.« niittheilt, am Dienstag, dem 2. Januar,
in Civiikleiderm aller Mittel bar, hier auf.
Der eine stellte sich freiwillig der hiesigen Polizei-
behörde, die ihn verhaften und alsbald nach
Cottbus tiberführen ließ. Der andere Flüchtling
dagegen ging bis in das nahe der Stadt gelegene
Dorf Dörgenhausem schlich sich daselbst in eine
Scheune und hielt sich hier einige Tage verborgen.
Jnfolge der grimmigen Kälte waren demselben,
als er aus seinem Versteck hervorkam, beide
Unterschenkel oollständig erfroren, sodaß er sogleich
im hiesigen Kreiskraiikeiihause aufgenommen werden
mußte, woselbst dein Unglücklichen centimeterstarkes
Eis von den Füßen abgethaut wurde. Jedenfalls
werden ihm beide Unterschenkel abgenommen
werden müssen.



Fäetanntniaehnng.
Die tilericlitseinziesesfeneii werden darauf aiifiiierlsain gemacht, das; Akte der freiwilligen

Gerichtsbarkeit iiiid Erklärungen! zu den Grund-Akten oor Gericht iiiir von denjenigen Personen
entgegengenommen werden, rvelche entweder dein kliicliter persönlich geiiaii bekannt sind, oder eine
unverdiiclitige Person ziir Stelle bringen, welche verfiiguiigsfiihig nnd dein Richter genau bekannt
ist und ihre Persönlichkeit bezeugt.

Gleichzeitig werden die Gerichtseiiiciesesseiieii daraus hingewiesen, das; Alte freiwilliger
Gerichtsbarkeit nnd Verhandlungen in Gruudsacheii inir

Vormittags von 9 bis 12 Uhr
aufgeiioiiiiiieii werden, sofern die Akte nach dein Eriiiesseii des Gerichts nicht der Beschleunigung bedürfen.

Nainsiaik den 2. 3111111111� 1894. Königliche-s Llintsgerirhh

Zwaiigsverfteigeruiiip
Jm Wege der ZZniangsiiciiIstrecluiikj sollen die iiii Grundbuche vvii Elliiiikvwski Band l

Blatt 111, Band 111 Blatt 67 und Band V Blatt 106 aus den Nanieii des Handeisinaniies
Gottlieb Sroia zu Piinkoivski iiiid des Arbeiters Qeohann Kabns zii Namsiaii eingetragenen,
im Bezirke des Unterzeichneten  berichte belegenen Grundstücke

an: l2. Niärz m94, Vormittags 9 Uhr
vor deiii Unterzeichneten Gericht an tslerichtssteilci Zinnner No. 11 verfteigert werden.

Das Grundstück Blatt it! åilliiikoivskri ist mit 1 Thir :12 Ceiit Reinertrag und einer Fläche
voii 49 at« 511 qui ziirts3riiiidsleiier, mit 45 Mark Slciitziiiigsiiierih zur t8iebiiiidefteiier, das Grundstück
Blatt 67 Eliiiiikoivskis mit 1 Thir. t� Cent Neinertrag nnd einer Fliiclic non 39 211� 111 11111 zur
Grnndsteuey das Grundstück Blatt 106 Nliiikoivskii mit 1 This. 16 Cent Reinertrag nnd einer
Fläche von 38 ai- 30 qui ziir tisiriiiidsteiier veranlagt. Zur Gebäudesteiier sind die Grundstücke
Blatt 67 nnd 106 Nlinkoivsky nicht veranlagt· Tlliisziixje ans der Stenerrolle, begiaiibigte Ab-
schriften der Griiudbiichbliittey etwaige Tlibsclititziiiigeii und andere die Grundstücke betreffende Nach-
weisungen, sowie besondere Kausbediiigiiiigeii löniieii in der Gerichtsschreibereh Abtheiiiiiixj lll
hierselbst eingesehen werden.

Alle Neaibereclitigteii werden aufgefordert, die nicht von selbst aus den Ersteher iibergeheiiden
Ansprüche, deren Vorhaudeiiseiii oder Betrag aus dem Grundbuclic zur Zeit der  Eintragung des
Bersteigernngsveriiicrks nicht hervorgiiig, insbesondere derartige Forderungen von Capital, Zinsen,
wiederkehrenden Liebuiigcsii oder Kosten, fpiitesteiis iiii Bersteicjerungsteriiiiii vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten cinziiineldeii und, falls der betreibende  -Sliäiiiii-·jei« ividerspricht, deinGerichtcs
glaubhaft zu machen, ividrigeiifalls dieselben bei Tzeststcslliiiixj des geringsten Gebote» nicht berücksichtigt
werden iiiid bei Vertheilung des Kaufgeides gegen die beriicksichtigteii Liuspriiclie im sliange zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der tsiriiiidftiicle beanfvrnrhen, werden cnifgefvrderh vor
Schinsz des Bersteigeriiiigsteriiiins die Einsteliiiiig des fllersahreiis herbeizuführen, ividrigenfalls nach
erfoigteiii Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des. tslriiiidsliicls tritt.

Das Urtheil iiber die Crthciliiiicz des» Zuschiages wird am I3. tVkärz »l894,
Piittags 12 Uhr an tsiericlstsstelie ·"z3iiiiiiiei« No. i! verkündet werden.

N ainslaii, den 4. Januar 1894.. sköiiiglirhes Tliittsgerichh

. Bekanntmachungp
Alle männlichen Personen, welche 1874 oder früher geboren, bisher aber eine endgültige

Entscheidung iiber ihre MiiitairveriWtnisse noch nicht lerhaelxteiib haben, läabeå lich innerhalb der Zeit
vom 15. Januar bis . . «� se ruar . - .

Behufs Eintragung ihrer Namen in die Stainnirolle bei der issolizeiiBerivaitiiiig zu inelden,
ividrigenfaiis sie nach § 25 No. 11. her Deutschen Wehrordiiiiiig mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mark,
welcher im 1liiveriiiögeiisfalle tierhiiltiiisuiitisiige sjiaftstrafe zu substitnircii, belegt werden.

Eiiie gleiche Strafe trifft die Eltern, sltoriiiiiiidey Sehr, Brot: und Fabrikherren, welche
nnterlaffen, ihre Söhne, Miindei, Gesellen, Lehrlinge, Dienstboten oder Arbeiter der Polizei-Ber-
ivaltiiiig bis zuin bestimmten Teriniiie zur Staininrolle aiiziiiiieideir _

Yei der Ynnietdiiiig sind von den 1874- nicht in Zllaiiiskaii geborenen die Geburts-
nnd von alten sfrulser ehe-bereuen die goosmiggsiheiiie unt znr Hteike zu bringen.

Nainslain den .12. Zxainiar .1 894. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Bekanntmacliuiiip
Das znr Stiiktncstsscheii CoucursMiasse gehörige Schnittwaarenlagen abgeschätzt auf

1963 Rnik 85 Pf» soll auf blleschliifz des» GiäiibizzewAiissclnisi im Ganzen verkauft iverdeii.
Die Besiciitixjiiiikj des Waarenicicjers kann Ncoiitag deu l5. d. Nits in der Zeit von

9���12 Uhr Worin. iiii tsleschtiftsioiai des A. Störmer stattfinden. Gebote, jedoch iiicht unter 5"/o
über die Taxe kiiiiiieii in der angegebenen Zeit daselbst oder bei mir liis f; Uhr Nachmittag abge-
geben werden.

Den Zuschlag behält sich der GlänbigersAiisfcliiisz vor.
Namslaiy den S1. Januar must. Bob. Werner. Conkursverivalter

·« ileii ineineii werthen Kunden von Stadt und
· Land die ergebeiie �lingeige, das; ich iueiiie

�_92  - - - Wohnung vom l. Tstaiiiiar ab
 Kirchftraße 19Naau. � », , ,Smmmn de« H· Faun» 1894 111 1111s Janus ises eilten. sufiiisiiiiaciieriiisiu

« J a n i e t z
verlegt habe iiiid bitte, das inir bisher geschenkte
Bertraueii auch dorthin giitigst übertragen zu ivolleii.

Die Ausgabe der iieiieii Statutbiilclier und die Ylchtungsiioli
Zahlung der Beitriige beginnt uin L«- /2 Uhr. «Laut Bereiiisbesciiliisi sind die Kanieradeii der A110
AktiwAbtheiiiiiig verpflichtet, an den Bei-eins- Tjschlcrmcjstcn
Versammlungen theiiziiiiehiiien Wer am Er-
scheinen verhindert ist, hat fiel! bei dein betreffenden
KompagniesFiilircsr vorher zu entschuldigeiu

Der Yorfltzende des Vereins.
Zentzytzkl,

Hauptmann der Landwehr i. Aufg.

Acpfcl,
pklmsSorteiheiiipfiehitåLiter 15  20m 25 Pf.

 Klosterfttn 7.

Yantilaguiixr
Für die vieieii SBenieise iiebeoolier Tltiifiiieris

saiiikeit, welche uns bei iinsereni goldenen zzochzeitcie
Jiibiiäuiii von allen Seiten zu Theil rvnrhen,
sagen ivir auf dieseiii Wege inifercii herzlichsten
und tiefgefiiiiitesteii Dank.

Nanisiain den 1:1. Januar 18114..
A. Posselt. und »Frau.

ie Schreiberiii oder der Schreiber
des am H. d. Nits aii mich ge-
richteteii aiioiiymeii Briefes bitte

behufs Rücksprache iiber den Inhalt ge-
nannten Briefes fich persönlich bei mir
einfinden zi wollen.

Bob. vVeläner.

Durch alle Buchhciiidiiiiigeii zu beziehen:

Weit: rollenden Iiifliiiielriiib
_ Darftelluiigder Technik

des heutigen Eifenbahiiivesisiieh
Von

Yiiiand Jreili. von Htliiveiger-»Lerctjeiifekd.
XVIII tu» Still·Abliildiiiigcik darunter

zdbltrtclicii �Bollbilherrr.
«<1 In 25 ocieferiiiigeic zu 50 ges. te» .

91115111101� II! itlllitiiiiigeii zsiviscliriiriiiiiiceir
Du» iuterefsuiitesteii und ivicbtigsleii sljcaterieiiderEtseubahiitechnil iii eine livluiilircs Darstellung

zn lieideiujchieii eine iiiii so dauiiiarerc Tlliisaaiicy
ais durch ddiiiziigciiics eineö reichen iiiid auscliaii
licheu Bilderiiiciicrialsts der ciuziisticsiicsiide »·iiiiecl"«� Lierallgeiiieiiieriiiici dcr aus die Eisenbahn-
lrtliiiik iiezncihalieiideii itcsiiiitiiiiscs iii iviktggzpkkvoller Sldeise iiuterstiitil iverdeii lounte tZellift
dein tieitiiihiilicheii Eiseubainircsiseudcsii drtiiigeiiuch eiiic Nicuge von Waliriiehiiiiiiigeii aus, zu
Deren�8e11r1l1e1l1111g__il1111 häufig hie alter-icon!-
IVCIlVltlskt�1l»Zlriiiitiiiilcs fehlen. Das vvrliegeiidisWerk befriedigt iiach Piaszgcibcs der durch den
Umfang desselben iiiid iiiit Tliiisfsschliisi aller streng
sachkCchiiischeii Ausfiihriiiigeii gesleclieii  -iireii·ieii,
den deiii Bserkeäii Grunde liegeiideii Gedauleiiin vorziigiicher « seist-«

sittliche« zlertas in Lilien

Ich kaufe jeden Pvfteii «.
getrug Meinung-Mochi

ivie auch wetten.

H. Zernik.
Meine noch gut erhaltene

große Preiiorgjek
beabsichtige ich wegen Anscliaffiiiizi eines anderen
Viusikinstriiiiieiits zu verkaufen.

Ümia/J Müller, 2111911111113.

Sammelbiiclier
iler jährlichen cllsesifieiiiigiiiigeii iiber ilie

Riifreifiiiiiiigen ihn; tiliiiiiiiiigsiiiieieii
zur Jnvaliditäts- iiiid iiiitersElzersiklieriiiig

empfiehlt

0. Opitz.

Zuiii Ball
auf Sonntag deii l4. Januar
ladet ergebeiist ein

B. Klamm,
Gaftwirth in Datums.

ist«-bit 9J"�.1ge. «



itteilage zu Hier. 4 des »New-steuer StadtblattesA
5111111113111... Sonnabend der: I3. Januar IHSM.

lttlertoosttttg des; 5111111l111111||e11-1lll11l111e1e1115.
sttiit ittenetttttictitttzt den �beten Ebertiriisideittett beabsichtigt del �herein, eine �Berlvuinllg;

zu nerattstitltetr zweites. :"t 25 �H. sittd bei den uitterzeiehtteteit Dauten zu haltet» welche auch bereit
sind, tttcstitittncfcsgettniittde in Einpfctttct zu nehmen.

Der Vorstand des; DtctkoititfcsitZcalpveretns
fett. I�. und M. Miilll r Kindlein. Jst-an ««.l3ctt"tot« ist«-tobt. serau Sekrettir Melde.

7111111 tttatntistlssittetit IIiillcIu-�r. FsrL -I. nnd II. Ilolwrlng.

VI! I�F  Jscch erlaube tnir ergebenst tnitzutheileih das; ich den s. Z. zwischen Brectlan
E,� nnd Itantetlan errichteten »
csW td soll&#39;s 1111g aggon a ung et e 1 111111111 11 tutg
Ü; wieder cinfgtsttitttitttett habe. Den Jssrachtsah non Ttreölati �baue Die» �	�1111113l1111 53111113 �|3
f,� berechne ohne jede Bestell- nnd Elteberigebitltr per B« Kilo  in Pf» ciriiszercs Sendung nach �f

lIel1erel11f11111t. Die Ttlbrttndiittg der angefangenett 50 Kilo wird non l« zu I1! Kilo berechnet.
Den Riicktrattsport von leeren Fasztcigcsii besinsge bis Bahnhof»Es-J? 

.-  sh
, »Bist-statt tinentsgeltlirlt nnd berechne hierfür nur le! IN. kliollgeld fiir Bredlau non V;
f! R« 111111. Die Beförderung erfolgt wiicheittticlt zweimal. I·-

Jch ersuclie ergebenst, ntein Utiterttehinett giitigst unterstiitteti zu wollen und
erbitte unt« Anweisntigcstt die» jeden Tltiitttttttclt und Sonnabend Abend-T«- ts llhr gefiitligst
�"ii««l"«" H« Wien&#39; Oothachittngöttctll

G. Fuhrig�,
Rottsithrttiiternchtner der KgL Eisenbahn. _ __

. » cj;!

c eeeeeeeeeeeeeeheehae.eeheemmeeeeeeeeeeeeeeeeahheeh 
Vor Lzeginn der Jnventms

werdcit die in großen Aiettgeti norhandetteit Reste non
Kleiderstoffety Flut-eilen, Drachen, Paletotz Rock: nnd
Hoseiistosfeii,Doivlas, Srhirtiiszp Hensdesttnelzesg glichen,
Jnletsh Drillirtkn gisklärt n. tingeklätst Leisten etc. zn
H« spottbilligeii  Preisen asisverkaiift

s. Bielsohowsky.
�h jüfäew�w�wä�wü�ä�fiWW??WWWWWW&#39;W7WWWWW?
Äggggggeeeeeeeeweeeweeeeeeeeeeeeweeeegeeeee

155515657�?
l 
»»-

«v«

..1F! 1 ·I: ,3:  s,m; g  « «   E;- 2-»-� s e. - a
- es« se� «« g-
B:  Yo;p As! - P:» sk2gzs0 �-�� eeääää «»«· i«  W
Z» Esse- Zgss g
g »Es-III g- »» n. - «
««  u:
I� THE »F
I. �"5" E oan »« E,� IT « c?I: o2 E�. so: II
�·  «, Ss ZEIT-Es« «-ä 3.»!|....L »Es Ect- s·s·- w� w  an ...." »Da«   °F Nr« P « . s«

YTY c "er? «« F: .

ISPIISVVIEIFJFEISOZSESSSFSDHHJEFZI.»-    _�__ «I» l « ! l« :
Jutnltiettttttgz von Grundlinie-litt

nersend Ltlitiueistttizt nach 17jiih:«iget« approbirter
Tlliethodcs znr sofortigen radiectlett Lteseitixzttttxu
tritt, und! ohne Vorwissen, zu vollziehen,
H· keine Bernfdstiirttttg unter Garantie.
Briefen link! 50 Pfg. in Briefiuarken bei-

zufügen. Man adreisiret �Privat-Anstalt

P annen ucttett
in bester Quantität, täglich frisch, empfiehlt

B. Koschwitz.

Weiicctiitliigze Cieittiteenttg
an unsere iunigstgelieltte nnd tinoercfestlicite

Tochter nnd Schwester«

Elsbeth Langner.
Geboren den Im. Ttlnril 1885.

Gestorbett den Ist. f«�zcttiitcit" l89:t.
Wtnrthctitctttb int goldnen spinne-

Unter Litiett ttihl und tuild,
Liegst Du tiichelud auf der Bahre-
Eltununee, engelblcicheß Bild.

Astötkiliclt wardst hinweggerissett
»Von der Mutter liebend Herz;
Ach, wie iehwer tst�o, Eid! nerntlssett
Einzge Tzrettdty eiuz�gcr Schnterz

.s!eut, an Deinem &#39;Todeetage,
Bricht datt {m} non Elle-nein ans,
Und als:- nb ers gleich Verzuge,
Stürzt hervor der Thränett Lauf.

.s!eif;ee- Sehnen, bitt�resj Klagen
Bringt es unser Kind zuriiek?
Nur zuut Troste kisnncstt wir sagen,
Dort ini Jfiettseitet wohnt dao Glück.

lind der lebten Stunde Schlagen
Aittsztcsst Du schon ahnnttczetnoli.
Tlliorgett werd� ich fortgetragen,
Bei den Lutgeltt ist ntir wohl.

Sliietttitttz wirst dein Vjitiltcrljerzett
Du je zu ersetzen sein,
Die �Dich trug nnd gab tnit Schuterzeth
Lebt der Traurigkeit allein.

An dem stillen, fühlen Grabe
Stehn wir traurig heut vereint,
lltis�rer Herzen einz�ger Halte
Lpcute oiel wird itaehgewciut

lssewidmet von den tranernden Eltern
nnd Brüdern.

.heinciliget« Unterosfizier der franzöfL Armee uninsclzt Unterricht und Con
versativn in fratrösiseher Sprache

zu ertheilety wie auch Elluiiiicl!. Zu erfragen
in der 6siJned. d. Bl-

Wenn Sie Imsten
1111l1111<111 Sie.  Dm-zur &#39;I�i1-l&#39;I.c-.&#39;s

�ff, » s
t l -

»z- T?
TZ E�- �·&#39;·�·�;-·«""&#39;�se: 5-1CI«  Bllllilllllso ....______.___&#39;__

licstttcst n, 211, Ab. --l» t unct Si! I�l&#39;.
 :&#39;1 _11�111:1.11i:1.-_l Mugoric»
iVljl«t !l·:t-iVVTIHHOlUl«4«:l-i	�jic

«l desto-stu- "Piutzce.
il.

s s"""Dirk" Jjrsisfzns sind« "sceiiekft·ck"«j«""
l! n. en p i -

gtettledtstszitsittirnitruictttltalt
« befindet sich nnr

Ktlostetsstraße l2.
Die Slltctscttiitis und Lnlaltiiit stehen den ge-

ehrteit sqerrschcnteti zur steten Befichtigttttg; die
Betten werben auf Llittnsch geholt und abgetragen.

YtcagLFratterfctjkeifen
Villa Christina bei iicklngen, Baden-« Conditorei OIUPWE 0. Opltz.



»» «s."..i..&#39;,� »: . ... . ««  ---  ·. ,s. -77 i i f· 
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i:
d 25% l�l-spzu-nliss "n

kommt Jedermann zu Gute, der seine Eiukiiiife in

II

Breslmks größter und reellfter

Wettern-Weiltuabeiigkiiriieisobeiiskkiibteiie 
S. Iiurtig

beforgt. �� Das Winterlager ist auf dir-Z åiieichhaltigste sortirt nnd habe, ich für diese Saifou mein
Hauptaugeiiitterk auf ganz feine Confectiiiti gelegt. Selbst bei der Verarbeituiikz meiner fertigen
Garderobeit uerivende ich die bestexistirendeii Futter-fachen und sind dieselben Piaszfacheit voll-

V ständig gleichsteheiid
_ Da die Anfertigung ini eigenen Atelier unter Aussicht eines vielbeioährteii Zuschneiders
stattfinden so kann ich für guten Sitz, und durch Verarbeituiig von nur ganz reellen Stoffen
auch fiir die Haltbarkeit die nieitgeheudfteii Garantieti bieten.

- HAufmeiu
großes Lager fertigerJiuuciixnireierobecuselbst fiitszdie stärkste Figur pafsend,

mache besonders anfinerksaitt
R Streug feste Preise. �E

Jedes» gYtiicli trägt dentkieh in Zalsrcen den festen Yerläanfspreixm
Anfertigung naeli Maass in kürzester Zeit. versandt nur gegen Nachnahme.

S. Hurt Breslau,
I. Etage, Ohlauerstraße 84, I.  Etage.

M« 1. Qfctge, Eingang Ecke« g!cl!ulHl3riiclie, I. {ginge �E
vis-ä-vis der Färbcrci IV. Spindler.

Jedes

Caeao-Herz 
für l Tasse
3 Pfennig.

vorräthig In den meisten
a . . . . . · «, . «, «.i· »He. »» . _�_- H;- &#39;- � . --- -. · «

hinkt-stillt. weithin.
Zuni Verkauf solcher direct an Landivirthk

fucht eine bestens eingeführte Fabrik allererfteii
Rauges für die bevorstehende Saison an allen
Orten geeignete, achtbare Persönlichkeiteti bei
höchstem Verdienst.

Offerten unter K. R. z. an Budoll
Messe, ßeeßlau.

giteraltete Juskleideti,
Krainvfadergefchivüre, langjährige Flechteiu ver:
altete Gefchlcchtsleidem heilt brieflich sicher und
fchtiterzlos ohne Berufsftöruttg Villigst unter
fchriftlicher Garantie. 23fährige Praxis.
Instinkt: Franz Jekel, Breslau, ileninrfßr. Z.

Landwirlisllliustl Kalender
von Menzel a» Lengerke

empfiehlt

Gebr. Stollwerck�s Herz-Cacao,
nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten patentirtem Verfahren bereitet.

Grössier Nährwerth,
da. laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischofs. Prof. Dr. Hilger, V. Lleb|g u. a.

höchster Eiweiss- und höchster lmeebromin-Gehalt.
Einfache schnelle Zubereitung.

Wohlgeschmack und Gleiehmässigkeit des Getränkes.

  !.  !pitz.

Dose mit 25

Cacao-Herzen 
75 Pfennig,
für 25 Tassen.

geeigneten Geschäften.

" Pianoforte - Fabrik
A.  G no» mit l!aink.st·betrieb,
Brieg, emp�ehlt Pianinos und Flügel,
kreuzsaity�tahl- Konstructinu, iiiiaiiste Ton�ille.
Grösste Auswahl. Leichte Bedingt .Pl�0I! -!S6l1 i.

llarmoniums aus den ersten IF-abriken
lkutschlands und Amerikas von M. 90 au.

Kalender pro 1394
empfiehlt

O- Opltz.
llliiescljiilte Grillen,

empfiehlt
Paul Koschwitz.

giiir ilieiverliktrkiiseiidh 3ndiistriellk, Gectiailter u.
 ZII e  e [f c

auf den tsjeliieteii
der praktischen Technik, Elcktrotcchuilz
der  Gewerbe, Industrie, Lilie-nur, Land:

und Haustvirthschafn
Lseraiicdgegebeti und redigirt unter Elllitiiiirtiiiiif

hervorragender Jsachniäiiiier von

If Dr. Theodor Tftolll - .�
Mit zahlreichen Jlliistrationeiu

Jahrlich erscheinen 13 Hefte Ei 60 Pfg.
Ein Jahrgang coinplet kostet 7,50 XVI.
»Die Reichhaltigkeit nnd cssediegeiilseit der »Seit-fchrift haben in den vielen �Bahren ihres Be-

stehens genügend deren Werth zur Anerkennunggebracht, und sollte ess- kein Jnduftrieller nnd
Geiverbxiiinaiiii unterlassen, diese billige und dabei
doch allen Ansprüchen gerecht nierdende Zeitschrift
zu abonuiretn»Ist  beziehen iliikrli niit-« Jlkiiitiiiiiiiiiiiiiigriu Posi-nusinlisii und direct all-L»

g. ,jzartl·ebeit�s:s Verlag in �genau,
1. Seilerftiitte 19.

! llirobclieftc werden gratisiu franco geliefert.

Entom« Mahmliiise
ä Stück 30 Pfg. empfiehlt
Paul Koschwitz.

K· Auf ein neu erbantes Geschästsljaiis iii
Konsladl 0.-s., niit 15000 Mark versichert»
werden zur ersten Hypothek

7 ! J���-9 ! � Mk.
ver bald oder fpiiter gesucht.  Seit. Osf. erbeten an

Kaufm- P. Zelder,
PoluæWiirbitz bei Konstadt O,-S.

Für ein ljährigcs Kind wird eine

zuverlässige Person.
ioelche schon bei Kindern war, sofort g efu cht.
Wo, zu erfragen in der  Signet!. d. Pl.

1 giehrcing
uiiuntt bald an 

Lorke,
Fleischernieisten

sXX l . J ahrg.1894.

Zur Getrcidelageruiig geeignete
Räumlichkeiten

zu mietheu gefucht vou M. Liebrec-�ht.

Xreciiuiiieiiee Æogis oder
möbkiries Zimmer

init voller Pension gesucht. Gesällige Angebote
mit Preisangabe unter F. M. an die Exped d. Pl.

Das früher Tost � fche
aus

ift im Ganzen oder getheilt zn tierinietlieii und
bald oder später zu beziehen. l�. Grimm.

Eine Stube im l. Stock, hintenherautd ist
zu verinietheii und bald oder Ostern zu beziehen
bei Nein-nun, Klosterstraße 10.

Wohnungen mit Garteubeutitxttug sind
bald oder später zu vermiethein

Stöbern Audreas-Kirchftr. l4.
2 Stuben im 1. Stock ini Ganzen, auch ge-

theilt bald zu oekuiiethem auch ift einejleiiie
Stube zu vermiethein Robert befand!.



5011116116501�
Mode nnd Handarbeit.

Alle iiierzeliiuTcicie bijiiigt der »-SO»L1"iislicl·ie Nath-
gelier« eiiie tiollstaiidiciefiiiid reiixlilialiicics

93100011501111111},
iierbsscsnzliclst _1001�0011._ _kzzdkg zukpsszs 111111- v.01111111111111t01�l101iag0.
9.Iloiiogi«aiiiiiic.

suudlseitsiislege -� Gedichte - Sprüche.
Xdiiiuzlichcs tliiust �für die .t·c"iiclse. -� Vackiverke »�

 s�-rzi"ilitiiiigeii, Huinoiscsdkisii u. s. w

Wohnung 006 Herrn Roszarzt Wolliiiaiiii
ist ivegeii Verfcstziiiig ev. sofort zu oerinietheir.

Robert Abt-about.
Säiiiiiitliclie voii der Herberge ziir Heiinatls

innegeliabteii Wohnungen find zu oeriiiietheii und zu veriiiietheii bei
kksiilsciiiiii zii beziehen bei Waiijelib

 �In meinem slsiirderliciiise ist zii ebener Erde
eiiie kleine Wohnung 1111 ruhige Elllieiljer zu ver: iiud Iieiijcilsr 1894 zu b
�eben. J. K iitkbretiiien

Co. 6000 Stück Scidenstofse  ad eigener« Fabrik -� schiene-se, weisse
- v» 75 Pf. liisz XVI. 18.65 p. Sbteter � glatt, gestreift, kci»i«i·iert,·geiiiiistert, Daiiiafte etc.  ca.

riet-ich. Qual. und 211011 oersch Farben, Dessiiics etc.! I&#39; Portos uiid fteucrsrcigno HansU tiatalocifcirbige
Miifter iiingeheiid.

Erfolgrciclics Jiiserticiiisorciciii.

ffniilitistties Ellloiliiiililiitf fiir alle ileiitsiiiiiii ttftiiiiisifizaiiiiii
iiiit deii Gratislicsilcicicsiix

iii 1110111101� die 11011011011 Pariser iiiid Lsieiiei·«!.lc�iideiilz«k,1mkgckk, kyiiikkizkkk mm Cicdikhtc sgis Whi-

dlicsizeiide iiiid iiraltifclie Handarbeitciy zahlreiche iiaturtoisfeiisctiaftlichc Ptaudcrcicin

Inhalt des »Hänslic:licii Ratt-niedern«
Belehreiide Ausfätse 11116 D1�11 1185011101011 D01� ssiciiisivirtlischcish Erzielniiicudeij Fkiiideispiiiid Ge-· «« Hstahlreiclitk erprobtcs Eliezcsiiicspiiiid sltcithscliliige siir tgciiis nnd

.8«!iif, 30111110 1111D 1101101� in den Riibrikeiiz JiirUZ .X»iciiis. � Geiiieiiiuiitziciect «

Gctiiähltcs 1111D i11t01�0iia11t06 Feiiilletoik
Jede 911111111101� enthält auszei- eiiieiii groszeii siiaiiiicsiid ciescliisicslicsiicsii 71101111111 1111111 Verschiedene

Jede Woche erscheint eine "511111111100.
115-11111; pw Als-sing«- 111 Pfg. s� Vierteliähilicls l,25 Mk. � ;��11 liezielseii durch alle Biiclslsciiidliiiigcsii

uiid Postaiistiilteir
sfsrobeiiiiiiiiiicrii sendet 11111116 nnd sraiicii die Lierlagsliiichliaiidliiiig dliiilierl 3111110001011"; in

Bi«e«.«»lcisi, Lieiiiriclistrcisus l5.

._ z»
511,001! �1111011110111011.

Ztiatljgebeiix
Ikiir unsere 5110111011.

Jltiistrirte stiiiderzeitiiiig für Kiiider iiii Alter111111  I2 Jahren. Dieicstliis 1011011111� HTage D0111
».Lviiii s»liclsisii S!i�ciiligt-lier« lieiciegcbeii nnd liriiigi Er:
reichen Yllil.iildiiiiciei·i; cinßerdeiii Sprüche, »Sei-Ecke,
51111111101, azaiidcrrvcrtcii fiir stiiabeiiiiiid Madchisii, 

Gewalsrt
n ttiiiderii Jst-wide, Aiireciiiiig nnd Belehrung.

» « »� Gefuiidhctitdiiflegesp s&#39;!etrciiike. �� 3311116: nnd ;;iiiiiiiercicirteii. kthiercn

� s. · ist zii oeriiiietljeii
  nnd baldzii 11051011011.

C. Kliesih
Eine Wohnung iiiitKiiiiiiiier ist 511111 1. Febr.

Urbansktp
Briegerstrasze No. -12.

Eine Atohiiiiiig 0011111010116, ist zii 0011111010011
ezieheii _

Richard dhaiifchild
iiud
240 
und

G. Henneberg�s Seidenfabrik  k- k- Heft!, Zürich.

G�l�111iid1=t011	1ii01�6 Lczrikoin Eine Saturn:liiiig 11011 mehr 1116 15.0110 Jorschrifteii flir alle
Gewerbe nnd technischen Zkiiiiste 3Lic«ra.iis-
ciegeliciik voiLizdlelii Wliitkcirlikijsiiterii der »O1l;eiiiis;ls-f-10111111011� i iotse·«. . cdizirt voii 1�.�1�0 0
25011111. Jii 20 Lieferuiigeii zii 50 Pf.  A. Fiartlisbeirs
Verlag in Wieii.!· Bjslier J! Lieferuiicieii 0116001100011.
» Dass» allgemeine f«·5iiteresse, welches» sich schoii bei derersten Anluiidigiiiig diefessserkes in allen literarischen

und gewerblichen Kreisen siir dasselbe kiiud gab, itt seit
dteiii Erschäiiieii  ersten bLieftcscrikiicif Errtziiähreiid He:siegen. »egeiiwai« 11}, wo 01016 1111_ 10 eriiiigeii 06
Wertes» vollendet vorliegen und· 06 on iiibglich ist,
deii Tllcafzitcib der Fkriiik aii dasselbe 510100011, sind wirin der glücklichen Lage iiiitziitheileiu das; iie lieriifeiisteii
Fachniäiiiier iiiit einer iiiir seltenen Einniiitlsigkeit 0116
»Cheiuthis-technische 530111011" 1&#39;116 eiii ausgezeichiietes
LHerl hinstellen, welches? in keiner» gewerblichen _0D01�Kuustleriverkstattg iii keiner Laiidivirtlsfchafh iii leiueni
Haiishalte selileii sollte. Jii alten Fragen der 1}01001�b=
liclicn Tlsätigkeit liefert dieses» Wert· erfchiitifeiideii Auf-»lchltlß uiid kaiiii dasselbe iii Folge 006 ciroßeii Reich:
thuins seines» Issziilscilts thatsiiclslicls 1116 0111 Buch liezeicliiiet
werden, 100111106 iineiitlicshrlich ist.

Die Elcktricitiit im Dienste der Piciischheih
Eine iioiiiiliire Darstellung der iiiagiietifictscsiiiund elektrischen Tliatiirlriifte und ihrer prak-
tiscl!eii Aiiiociidiiiigeir Tltcicli dein gegenwär-
tigen Standpunkte D01� Wisfcsiisclscift liearhciici11011 Dr. A. Ritter 0011 1111101110111, &#39; circa
10111! Abbildungen. Zweite votlstäiidig iieii bearbeitete
Auilciiics Jii 25 Lieseriiiigeii zu 50 Pf. Bisher
1s Lieferungeii ausgegeben. _

Der Jiilialt 006 tiollstiiiidigeii Werke-J wird kiirz
zusauiiiieiiciefasit folgender sein: Izu kurzen ;��i&#39;11}011 eiii
cillgeiiieiiier llcberblick iiber den Gang, welchen die
Erforschung der Elektricitiit iiiid D1�6 Aficiciiicstisiiiiis
geuoiiiiiieii hat; liieraiif folgen die Erktiiisiiiig der
iiiagiietifclseii Griiiiderfclseiiiiiiigeii, die Erzeugung iiiid
Wirkungen der Wiagnetcy die Besprechuiig 006 iiiagiieti-
schen Feldes nnd der Kraftliiiien und hicraii reiheii
sich die ivichtiasteii Lliigcibeii über den Erdiiia iietisiiiiis.
Jii eiiieiii nächsten Abschnitte gelangen die «rfchciiiuii-
get! der durch Reibung iiiid Influenz erregten Elektricis
tät. zur Darstellung iiiid finden auch die electrifcheii
Erfcheiniiiigeii iii der sliatiir vollständige Berttcksichtiguiig.
Entsprechend ihrer hervorragenden Bedeutung werdendann die Erfchelkllzllgeii iuid Gesetze, welche sich ans
deii galvaiiifcheii Strom und die Jiiductioii beziehen,
ausführlich dargelegt uiid hier-an eiii fast ganz neu

liearbeitetes Capiiel iiber die Elektricitiit iiii Thier- iiiid
Pflaiizenreiche ciiigefclslosseiu Oieriiiit endet die erste
Lllitheiliiiiii D06 213017106, welche die theorethische Griiiid-
lage siir dass» Vcrstäiidiiis; der folgenden Abtheiliiiicieii
zii bilden hat. Die zweite iiiid dritte Ablheiliiiig sind
der Elektrotechiiit iiii eiigereii Sinne gewidmet, iiud
zwar bilden hierbei die Erzeugung, lliiiioaiidliiiig iiiid
Leitung elektrischer Sitröiiie die zweite iiiid die prakti-
scheii Aiiiiieiidiiiicieii die dritte LlbtheiliIIicIL 1116 solche
siiid hauptsächlich zii bezeichnen: Elektrifclies Licht,
Elektrocheiiiie nnd Galvaiioplastils tslettricität als» be-
wegeiide Kraft, Telephouia Telegraphie iiiid Signal
wesen iiiid andere Aiiweiiduiigeii der Elel"tricitc«i"t.
Ferner findet der Schutz gegen schädliche Wirkungen
der Elektriciiiii entsprechende Beriicksichtigiiiig lliii dass»
Verständnis; 001: 0011101111111011, volttoiiiiiieii aus 001�
Hblie der Wissenschaft steheiidcii Textes iiiogliclsst zii
erleichtern, hat die Verlagsliiiclsliciiidliiiig M. sssiirtlebeiiks
Verlag, Wien! deiufelbeu zahlreiche, forgfiilticf 11116:
gefiihrte Alibildiiiicieii 0011101100011.

Den Empfehtnngcii der Frauen liabeii die
 i 111 1 1� 11 911101110101� 111� i ch a r d V· 11016 Schweizerisilleii,
iiielclie iii den Apotheken iiiii« iii Schachte« i1 still. l.--�
erhäl·licli, iinziiseifelliaft csiiieii grofieii Theil 111106 11011:
tigeii lsrfiilgisa �511 tierdaiikeii, iiideiii ihre cingeiieliiiicy
sichere. 1111101111 fchnierzliise Wirkiiiig 110i 0011 Fsraiieii alle
aiidereii Tltbfiilsriiiittcsl iierdriiiigt hat. Wie die vielen
Dankfclireilieii beweisen, werden die äch 10 11 Apotheke!-
Richard Braiidtsclscsii Schweizeriiillcii iiiii 00111
weiße n 8010115 in rotheiii Grunde bei Stdriiiicieii iii
der Vcrdciiiiiiizi  «Lierstoisfiiiig!, Herztlopfeii, Vlutaiidraiig,
lkoiisscisiiieixzeii :c. stets» iiiit besteni Erfolg aiigeweiidet

Aus» der reichen Jahl iiiiferer "J-ciiiiilicsiizeitsclsristeii
iiibclileii wir iiiisere Leser heiite fpeciell aiif eine auf
iiierksaiii iiiacheii, iiiid zivar aus» dein  «8"!riiiide, iveil
dieselbe iiiiferer Ueberzeiiciiiiig iiach, voii alleii ähnlichen
Erscheiuungeii D116 eiitsclsiedeiiste, voiiA bis.&#39;3 festgehaltene
Gepräge eiiier solchen hat. Wir iiieiiieii die ,,Stkustrirte
38011�  Stiittgari, Deutsche Verlagsdlnstcitti Das» ist
wirklich eiii Faiiiilietibiicls, eiii Blatt, dessen Schrift:
leituiig 06 ersichtlich tief ernst iiininit iiiii ihrer hohen
Aufgabe iind sich iieivisseiilsast bemüht, iii lliiterlsaltiiiig
ivie Belehrung durchweg nur sittlich Neiiies iind
Gcdiegeiies zu bieten. Dazu, wie die 11116 vorliegenden
Defte 12 uiid 1:3 tPreis o. 210 Pfg! 006 laufenden
Iahrgaiiciss 1111i6 110110 zeigen, eiiie Fülle ireffliclser, zuiu
Theil iii Faibeiitoii aiisgcftilirter Jllustratioiieii 11116�dann
Zeit iiiid Welt, ernsten wie hiiiuoristifcheii �5011106.

4 Stiibeii mit Küche in fder 1. Etage sind
zii oeriiiietheii uiid Ostern 511 beziehen.

W. Wangriiiowsktx
Schiitzenstrasze 21.

Ju iiieiiieiii Hause, Klosterstrciszcy früher Siego-
schcizi 1311116, sind 2 Stuben nebst söeigelaß zii
oeriiiietheii und sofort 511 beziehen·

Carl Glatz Wilheliiistin 20.

Bsilhclinftraße Nr. 20 ist der l. Stock
iiii Ganzen oder kietheilt zu veriiiietheii und bald
oder i. Itpril 5110051011011. Auf Wunsch 011111
Pferdestall iiiid Wageiireiiiifa 

Paul Weiß.
2 Flimmer iiiit dein nöthigen Beigelaß, foioie

eiii 01115011106 Ziuiiiier iiiit feparatem Eingang find
bald oder 1. April zii veriiiietljeir.

A. Roefch.

Eine Wohnung, bestehend aus zwei hellen
311111110111, einer hellen Kiiche und dein iiötliigeii
Lteigelasz ist zii oeriiiiethcii iiiid 1. April 1894
zu beziehen. G. Loretcz

Schiitzeiistrasie 5 ist eiiie Wohnung im 1. Stock,
2 Stubeii Kabiiict uiid Küche, zu oerinietljen und
bald oder später zii beziehen. 

Fritz Rienzeh
1 Wohnung, bestehend aus 3 iiiittleren Studien,

heller Küche 1111D Beigelaß, ist zu oeruiietheii iiiid
1. April zu beziehen. Paul Wiiilletz

Ring: u. Bahnhofstraßeneckr.

Eine Wohnung iiii l. Stock vornheraus ist
zu verinictljeii und Ostern zii beziehen.

A. Rädler, Fleifchermstin
Aiichts ist vergessen, auch Ftiiche, Hans« iind Hof gabeii
ihre stehende, iiutzbriiigeiider Diiige volle Rubrik, i1iid
iii eiitgegeiikoiiiiiieiidster Weise verniittclt die »Brief-
kasteukorrespoiideiiz« eiiieii regen Verkehr iiiit D011 2010111,
001� nicht iiieiiig dazu beiträgt, das Band zwischen
Aboiiiieiit iiiid Redaktioii so innig zu knüpfen, wie 06
eben iii der Natur 011106 wahrhaft feinen Zweck· erfiilleiideii
Faiuilieiililattes liegt. Als» eiii solches sei ,,Jlliistrirte
Welt« 001111 auch der deutschen Familie wäriiisteiis
ciiivfols i.

Deutsche Rundschau für Geographie 1111D
Statistik. 1liiter llllitwirtiiiig hervorragender Fachmänner
lserau �011011011 von Prof. Dr. It. Uinlaiift. XVI.
Jalirgaiig Mit.  A. Hartlebeius Verlag iii Wien, jährlich
12 Hcfte Ei St! Ltfptdraiiiiiiieratioii iiicl.Franco-Zuseiidiing
1119.111.! Diese zszeitfchrist pflegt die Geographie in ihreni
weitesten lliiifaiige, jndeiii siesoivolsl Länder- uiid Voller-
kuude 1116 auch Astronomie, phhsikalische Geo raphicy
Statistik, Gefchiclste der Erdkuiidh geographifclsesiaiiieik
kiiiide u- f. w. iii iiediegeiieii Auffätzen behandelt
iiiid iiiit den iieuefieii Fortschritten der Erdkunde durch
iiiisfeiisclsastlictie Forschungen iiiid Reisen ihre Leser
liekaiiiit iiiacht. Die bewährtesteii Fachiuäiiiier betheiligeii
sich als? Mitarbeiter an der »Deutfchen Rundschau für
Geograisliie iiiid Statistik-«, deren Werth noch durch
zahlreiche iiorziiciliche Jllustrationeii und sorgfältigstciiisgcsfiiliiste Tsrigiiicilkarten erhöht wird. - di
zfeitsciirift dein Bediirsiiisfe iiiid deiii Gefchiiiacke des
1101111001011 �131111111111116 0111111111111,110100111010 stets wachsende
Zahl ihrer 9100111101001. Hin· Charakteristik dieserZeitschrift siigcsii wir deii dgauptiiilsalt 006 eben erschienenen
iiierteii aheftess 111106 XVI. Jahrganges bei: Schneegrenze
iiiid 1155101111101� i111 Central-Hiinalaya. Von Dr. Carl
Diener 111 Adieu.  Mit 4 JllustrationenJ � Die Colo-
nisatioii von Afrika. Von R. von Lendenfeld. �
Soininertaxie iii Burguiid Voii Alexander Schüttedljlajor a- D. in Witrzbnrxr � Von Hoiigkong nach Sau
Fraun-pro. Von W. 0. Maleiir.  Mit1 Jlliiftration.!
 Fsortsetziiiig.! � Astronotnische nnd physikalische Geographia
lieber die Photographie der Koinetew Die Verbreitung
der narkotischeii Genußniittel auf der Erde.  Mit einer
Karte! Politische Geographie nnd Statistik. Zur
Statistik der dciitscheii Uiiiverfitätein Die Eifenbahuen61111110116. � Statistik 0011 Berlin. �- Volkszähluug iii
Bulgarieir Die Goldfelder West-Auftraliens.Statiftisches von der Straits Settleinentikk �- Die Falt-
laiidsiiiselir �- Bertihiiite Geographeiy Naturforscher und
Reifende Mit einem Porträt Dr. Karl v. Z tot. �-
Geographische Nekrologie Todesfälle. Mit einem Porträt:Herrmann Schaaffhausea � Kleine Mittheilungen 11116
allen Erdtlieiteiu � Geographische und verwandte Vereine.
 Vom Bttchertiscli Eingegangene Bücher, Karten &c. �-
Kartenbellaget Die Verbreitung der nartotischen Genußniittel
uach G. Gerland und A. E. Alsthair Aequatoriak
iiiaszstab l : 120,000.000. »

Souiit sei die »Deutsche Rundfchau für Geographle
uiid Statistik« iederciiaiiii auf das ivüriiiste eiiipsohleib



�iiteuefte Erfindungen und Erfahrungen«
auf den Gebieten der praktischen Technik, der Elektro-
technik, der Gewerbe, Industrie, Chemie, der Land-
und Hausivirthslhast sc.  ü. Hartlebetss Verlag iii
Wien! Pränunieratioiispreis ganzjälrcig filr l3 Hefte4 fl. 50 kr. �� 7 M. 50 Pf. Einzelne Heste
fiir 36 Sir. ::: 6U Pf. in Briefinarken Diese gewerb-
lichdechnische Zeitschrift, welche bereits im zwanzigsten
Nsahrgaiige erscheint, verfolgt nur rein praktische
Zwecke. Die Piiilirbeiter sind nur änner der
Praxis, welche am besten die wirklichen Bedürfnisse
der Techniker uiid Industriellen zu eruiefsen verstehen.
Die ·j-I;eitsclirift, reich an Originalbeilriigeii und con-
struktivcii Lllibildungeiu bietet einen vollständigen Ue-
berblick über alle Fortschritte im gewerblichen Leben.
Aus der Fülle der Mittheilniigen des ersten zjieftes
vom 21. Jahrgange seien besonders folgende Dlrtitel
hervorgehoben: :

Herstellung von Bogenstücken aus dliöhreir � �Brut:
tifche Erfahrungen in der Herstellung und Behandlung
von Modelleir � Anleitung zur Herstellitiig der Feuer-
rakete. �- Herstellung von tünstlichem Roheis und Speise-
eis für Jedermann. � Ein neues Universalstativ für
aftronomische Fernrohre. �- Praktische Anleitung zur Erzeu-
gung von Apfelchanipagner � Reinigungs-Apparat für Pe-
troleum. - Neues Verfahren zur Legirung der Oberfltjcheii
von Drähten, Streifen, Platten und �blechen. � Säge-
blätter nnd Sägenschärfeik -� Steuerungen an Ueberzügen
für Leitungsdra«hte. «� Elektrolytische Herstellung von
Aetziiatron und Chlon � Praktische Verbesserung des
Leclaiiche -  Elementes. 6elbftthätiger blonbenfations:
waffercibleiter. Praktische Anleitung zur Herstellungleuchtender Glaskugeln «ak · che Urtheile über
die Erzeugung von Alkohol aus Torf. � Darftellung des
EichenrindeiuTaniiinH 
schmack der Eichenholz- sjebiitde. -� Fabrikation von künst-
lichem Leder- Eine neue Mineralwasserflasche �- Bezugss
quellen für Ataschiiiem Apparate und Piaterialieir �
 Einfaches Verfahren zur Darstellung von Sauerstofs fürJnhalatioitszivecke � Nachweis von Kupfer in Conserve �
Das neue drehbare Blumenbrett � Praetische Anleitung
zur Ehanipignoiizucht � Spirituslack für ordiiiäre Korb-
flechtarbeiteii �- Strohhüte schwarz zu färben. �- Grainage
oder glänzende körnige Vergoldung � Aetzmittel für Kupfer.
� Kleinere Mittheilniigea Neuigkeiten voinBücherinarkte.
Eingegaiigene Bücher« und Brochürea � Neue Erscheinungen
aus dein Patentgebieten � Gemeinnützigets Sprechsaal unserer
Leser. � Kaleuder-Litteriiticr. � Ausstelliingeii im Jahre
Ists-I. � Fragekasteir. � Beantivortiingeir s� Brieskasteir

Besonders werthvoll erscheint es, das; in dieser
Zeitschrift inimer praktische Wege zu neuen Erwerbs-
arten, verbesserte Arbeitseinriclituiigen und praktische
Anleitungeii zur Erhöhung der Concurreiizfähigteit ge-
geben werden. Dadurch enipsiehlt sich dieselbe von selbst
fiir jeden Vorwärtsstrebeiideir

Standes-amtliche Nachrichten.
Namslam

gebraten. Am 5. Januar dein Schneidernieister
Szhiiialla e. S. Richard, Otto. Am El. Januar dem
Schuhiiiacherinstix Schneeweiß e. S.  Erich, Wilhelm. Am
6. Januar dem Telegmphist Hoinka e. T. Margarethz
Agnes, ElisabethEheschkieszuugetn Am 9. Januar der Schneider
Gottfried Vienzel aus Walz Gemeinde Dämmer Kreis
Namslau und die Dienstniagd Johanna Bieivald aus
Namslaiu

Hteröesätkh Am  i. Januar dem Schuhmachermsttx
Nowak d. S. Georg, Robert.

Kirchlictje Nachrccäxtkssin
Am 2. Sonntage nach Epivhaiiias den l4. Januar predigen:

Polnisch Vormittag 8 Uhr: Herr Paftor Nitransky.
Deutsch Vormittag 10 Uhr: Herr Pfarrvicar Hinkleu
Nachmittag 2 Uhr: Herr Psarrviear HinklenColleete für den Jerusalems-Verein.
Freitag den 19. Januar Vormittag 9 Uhr Bibelstunde

10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Herr Paftor Nitranskix

Prausniß, 9. Januar. Jn der gcstrigen
gemeinschaftlichen Sitzting des Magiftrats und
der Stadtverordneten, der auch Regierungsassessor
Dr. SchinöldersWreslati beiwohnte, wurde, wie
die ,,Bresl. Ztg.« meidet, das Gehalt für den
Bürgermeister auf 1500 M. Fixum und 300 M.
für Führung des Standesamts festgesetzt. Bei
evcntl. Uebernahine der Amtsanivalts-Geschäfte
würde sich dasselbe noch uin ca. 250 M. erhöhen.
Die Ausschreibuiuz der Stelle soll unigehend er-
folgen nnb Bewerbungen bis zum 1. März er.
entgegengenommen werben.

Winzig, 8. Januar. Am 2. Januar be-
gaben sich zivei zu den Ferien sich hier aushal-
tende Söhne der Frau von Schuckinann aus
Mersine auf die Jagd. Dabei war der
jüngere Bruder, ein achtzehnjähriger Primaney
so unvorsichtig, mit dem Gewehrkolben das Wild
aus dem Gesträuch auszuscheucheiy wobei er den Ge-
wehrlauf auf sichziigerichtet hielt. Wahrscheinlich
blieb ein Hahn an den Sträuchern hängen, ein
Schuß entlud sich, und mit den Worten: »Grüß�

mittelst Aceton �� Der .t;iolzge- _

mir Alle fchön«, die dem nahen Bruder zu-
gerufen wurden, sank der in des-i Hals ge
troffene Primaner zu Boden. Glücklicheriveise
wirkte die Ladung nicht tödtlich; fie war von der
Seite in den Hals gedrungen, aber so tief, daß
der sofort hinzugerufene Arzt nur mit vieler
Mühe die ztihlreiclieii Schrotköriier entfernen
konnte. Hoffentlich gelingt es der sorgfältigen
Pflege, das Leben des hoffnuugsvollen jungen
Mannes zu erhalten.

u

xiiernuifcäateö.
�-�- Jn Verviers feierte dieser Tage die

armlose deutsche Fußkünstleriii Elisabeth
Kunneich ihre Hochzeit. Jhr Gotte, ein öfter:
reichifcher Smprefaria, hat jedenfalls keinen
ålltißgriff gethan, wenn er sich um den »Fuß
der Künftlerin erwarb, denn letzterer bringt viel
ein. Auf dem Standesamt unterschrieb Elisabeth
Kuniieich mit festem Fuß die Heirathsurkunde
und bei der kirchlichen Trauung wurde ihr vom
Priester der Trauring an die vierte Zehe des
linken Fuß gesteckt.

��� Vater: Jch begreife nicht, wie man so
faul sein kann; für mich ist die Arbeit das einzige
Vergnügen.« -� Sohn: »Ja. aber Papa, wir
sind doch nicht zum Vergnügen auf der Welt!«

x 
x

illtresliiuev Zflliiuileceh
 Nachdruck verboten.!

Es ist ein schöner Zug unserer Stadttheatew
direktion, daß sie von Zeit zu Zeit uns ein Drania
von dem nach 1830 so verlästerteii und wenig
verstandenen Grillpatzer verführt. HerrDr Loewe
darf überzeugt sein, daß ihm der verständige Teil
des Publikum diesen Akt der Pietät hoch an-
rechnet, nur darf er nicht verlangen, dafz an
folcheu Tagen fein Tempel von Yliidiichtigeii gut
beseht ist. Die breite Massen des Publikums haben
für die Art und Weise der Grillparzcrschen
Drauiem namentlich für die gedankenschwere, oft
sehr geschraubtc dabei aber nie triviale Diktion
nicht das richtige Verständnis, und man kann es
diesen Leuten nicht übel nehmen, wenn sie anders�
wohin gehen, wo ihnen eine sade Kost ein besseres
Amüsement garantiert. Auch die Männer des
Geldes, welche Apollo, was Kunstverstäudnis an-
betätigt, in den meisten Fällen sehr stiefuiütterlich
bedacht hat, meiden an solchen Tagen das Theater
denn es würde sie ja doch niemand beachten, und
dann � bietet ihnen der langweilige Grillparzer
zu wenig Pikantes und Sensationcllcs Der Kreis
der Verehrer des Dichters wird aber noch kleiner
wenn die Direktion in allzu großer Pietät es
unternimmt, auch die schwächeren Stücke des
österreichischen Dramatikers auf die Bühne zu
bringen. Das sah man bei dein jüngst zur Aus-
führung gebrachten Trauerspiele »Die Jüdin von
Toledo«, das zu den letzten und schwächsten
Stücken Grillparzers gehört. Die Sprache zeigt
nicht mehr die Forinoolleiidriiig der früheren
Draiuen, es findet sich an deren Stelle schon
häufig eine gewisse äußerliche Elihetorif, die zwar
zu glänzen versteht, aber auf das Gemüt der Zu:
hörcr keinen Einfluß ausübt. Und nun gar die
Charakterzeichiiung die doch sonst nicht die
schwächste Seite des Dichter-z ist! Was soll
z. B. eine Schauspieierin mit der empfindungss
armen und teinperamentlosen Königin anfangen,
die wie eine Gestalt ohne Blut und Leben dahin-
wandelt? Auch der Sittenprediger äljianriqiiez
der so schön zu reden weiss, während seine Ge-
danken an Mord denken, unb der kraftlose Don
Garceram der seinen König verrät, ohne einen
Grund dafür zu haben, sind niarklose Gestalten,
wie fie in ein Draina, in dem frisches Leben
pulsiereii soll, nicht gehören. Doch, wird man
sagen, das sind Nebenfigurem bei denen man
es dem Dichter schon verzeihen kann, wenn er sie
nur skizziert und mit weniger Sorgfalt behandelt.
Der Einwand ließe sich hören, wenn nur die
Hauptfiguren besser gezeichnet wären. Aber da ift
der junge König. ein klägliches: Schwächling, der
die besten Vorsätze gefaßt aber keinen zur Aus:
führung bringt, der sich von seinen Großen wie

· Regisseur

ein Kind bemuttern liißt und von seiner Gattin
erst mit Gewalt auf den richtigen Weg gebracht
werden muß. Jst das eine Figur für ein Drama?
Ein Heldeujüngling sollte es werden, und ein
unreifer Kiiabe ist das Resultat. Die einzige
Gestalt, welche warm pulsiereiides Leben in deii
Adern hat, ist die Titelheldiih aber trotzdem er-
weckt fie keine wahre Teilnahme in uns; selbst ihr
Tod, den fie doch ohne ihr Läerschnldeii erleidet,
vermag kein Mitleid in unserem Herzen zu er-
regen. Wenn ein Drama mit solcheii Schwächen
dennoch auf die Zuhörer wirkt nnd sie zu Bei�
fallsbezeuguiigen fortreißt so muß das Spiel der
Darsteller schon ein vorzügliches sein. Und das
war es auch bei der Ausführung des Stückes im
Stadttheater. Herr Gönhns, miser taleiitooller
Liebhaber, hatte seinen guten Abend. Es ivar er-
staunlich, mit welcher Leichtigkeit er die umfassenden
und klippenreiche Rolle des Königs Alfoiifo be-
ivältigte, sein Spiel deckte die Schwächen der
Rolle so völlig zu, daß man einen Fürsten voii
lebhaften Temperament vor sich sah, wie ihn
Grillparzer zwar beabsichtigt aber nicht zustande
gebracht hat. Als würdige Partnerin stand ihm
die Rahel des Fräulein Grniiert zur Seite, nebeii
dein Alfonso des Herrn Höhns unbestritten die
beste Leistung des Abends. Herr Adler, der

unseres Kunstiiistitutes auf der
Schweidnitzerstraßh hatte ebenfalls fein Bestes
gethan, um dem Stücke durch äußeren Glanz
noch größeren Reiz zu verleihen. Demzufolge
war auch der Gesammteiiidruck der Vorftellung ein
sehr vornehmer. Zu bedauern ist nur, daß der
Name Grillparzer so ivenig Knnstverständige unter
feiner Fahne zu vereinigen vermochte. Die
wenigen aber, die erschienen waren, gingen mit
dem Bewußtsein nach Hause, einen geiiußreichen
Abend verlebt zu haben.

Cin leichteres Leben herrscht auf der Bühne
des Lobetheaters Hier hat Fräulein Biarie
Reisenhofey wohl eine der talentvollsten Schau-
spielerin der Gegenwart, ihren Einzng gehalten,
unb führte sich als Marguerite Gautier in
Duina�s bekanntemSensatiousstücke »Die Caineliein
daiue« aufs Beste ein. Alexander Dumas hatte
denselben Stoff anfänglich in Prosa bearbeitet.
Die spätere Dramatefierung hatte ihn in Konflikte
mit der Censurbehörde gebracht, ein Umstand, der
nicht wenig zum Bekanntiverdeii dieses Griscttem
stückes beigetragen hat. Durch die drainatifche
Gewandung haben seine Stücke bedeutend ge-
ivonnen; ihre Lebenswahrheit trat hier viel
schärfer hervor und sprach viel unmittelbarer zur
Empfindung. Aus den oft fchr zweifelhaften
dichterischeii Wert dieser drainatefierten Romane
einzugehen, mangelt es hier an Raum. Erivähnen
wollen wir nur noch, daß Fräulein Reisenhofer
als Cameliendauie hier einen durchschlageiideii
Erfolg errungen hat. Die übersprudclnde Lebens:
tust, die erwacheiide wahre Liebe, die bald darauf
folgende Entsaguug und die Sterbeseeiie wurden
so ergreifend nnd packe-nd dargestellt, daß man
init der Künstlerin lachte und weinte. Fräulein
Reisenhofer wirkt jedoch nicht bloß durch ihre
eininente Gestnltungsgabh sondern sie ift atich
von der Natur mit allen den Reizen ausgestattet,
deren eine Schauspilerin bedarf, um auch auf
das Auge und das Ohr wohlthiieiid einzuwirken.
Dazu gehört eine stolze Figur, geradezu klassisch
profilierte Gesichtszüge und eine sich in das Herz
einfchmeichelnde Stimme, die in diesen Tagen
allerdings infolge von Indisposition in deii tieferen
Lagen etwas rauh klang. Jhr Partnelp Herr
Schwellach eine sonst nicht zu unterschätzeiide
Kraft rinsercs Lobetheaters fand nicht die weichen
Liebestöne, die dazu gehören, um ein so vei·-
ivöhntes und Männerherzeii verachtendes Weil!
durch sein eigentümliches Wesen für sich zu ge-
winnen. Bedeutend beffer abgerundet war das
Eiisemble schon in dein zweiten Eastfpiel der
Künstlerim in dem reizenden Lustspiele Sardous
,,Cyprieiine«, wo namentlich Herr Patin seiner
gewandten Partnerin würdig setundierte

Verantwortlicher Redakteur Ostar Dpitz
Tun! und Verlag von D. Dritt; in Wams-last.




